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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Partner des Netzwerks Bioenergie- Region Ludwigsfelde, 

 

zum einjährigen Projektbestehen 

Iris Feldmann 
Projektleiterin 
Tel.: [+49] 3377-388 105, Fax.: [+49] 3377-388-180 
E-Mail: i.feldmann@bioenergie-region-ludwigsfelde.de 
 
 
Rachel Michels  
Projektmanagerin 
Tel.: [+49] 3378-860-663, Fax.: [+49] 3378-860-693 
E-Mail: r.michels@bioenergie-region-ludwigsfelde.de 

Gefördert von: 

seit dem Projektstart der Bioenergie- Regionen ist ein 
Jahr vergangen. In dieser Zeit haben wir gemeinsam 
den Netzwerkaufbau und die wissenschaftlichen  
Studien zur Umsetzung des Bioenergieausbaus  
maßgeblich vorangebracht, sowie einige inhaltliche 
Hürden gemeistert. Für die gute Zusammenarbeit und 
den offenen Austausch möchten wir uns an dieser Stelle 
herzlich bei Ihnen bedanken. 
Das einjährige Jubiläum nehmen wir zum Anlaß, Ihnen 
einen vielfältigen Einblick in die Umsetzung unseres 
Regionalentwicklungskonzeptes und in die weiteren 
Projektschritte zu geben. Zudem möchten wir Sie 

auf Ihre Möglichkeiten zur Mitgestaltung der Bio-
energie-Region Ludwigsfelde hinweisen und wün-
schen ein erfolgreiches zweites Projektjahr!  

 
i. A. der ARGE Bioenergie-Region Ludwigsfelde 
Ihre 
 
 
 
 
Iris Feldmann 
Projektleiterin 
 

Rundschreiben Bioenergie- Region Ludwigsfelde 
Potsdamer Straße 31 
D-14974 Ludwigsfelde 
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Mit der Region, für die Region 

Damit alle etwas davon haben 
 
Durch persönliche Ansprachen, Informationsbriefe 
und vielfältige Treffen ist es uns in den vergangenen 
12 Monaten gelungen, einen Großteil der  
wesentlichen Entscheidungsträger und Multiplikato-
ren in der Region über das Projekt zu informieren 
und Strategien für eine Zusammenarbeit zu entwi-
ckeln. In mehreren Workshops und Arbeitstreffen 
wurden erste Kontakte mit potentiellen Erzeugern 
von Biomasse und Abnehmern für Bioenergiepro-
dukte wie Wärme und Strom geknüpft. Wichtige  

Kooperationen 
entstanden u.a. mit 
Landwirten und 
Ortsvorstehern, 
Schulen, Vereinen 
und Verbänden, wie 
zum Beispiel dem  

Südbrandenburgischen Abfallzweckverband 
(SBAZV). Das Akteursnetzwerk hat sich dank der 
Mitarbeit der Ludwigsfelder von anfänglich rund 50 
auf heute etwa 160 Personen erweitert. Um die  
Ludwigsfelder für das Thema Bioenergie zu  
sensibilisieren, wurde anhand von Presse- und  
Medienberichten über Aktivitäten und geplante 
Projekte informiert. 

Ludwigsfelder besuchen vorbildliche  
Bioenergie-Projekte 
 
Zusammen mit interessierten Personen wurden zur 
Veranschaulichung von existierenden Bioenergie-
Konzepten zwei Besuchsreisen unternommen. Beim 
Abwasserverband Braunschweig hat sich die  
Bepflanzung der Rieselfelder mit nachwachsenden 
Rohstoffen zur Gewinnung von Bioenergie bewährt. 
Dort wird gereinigtes Klarwasser mit Klärschlamm  
versetzt, das dann zur Bewässerung bei gleichzeitiger 
Düngung genutzt wird. Auch wenn das Braunschweiger 
Konzept nicht eins zu eins auf unsere Region 

übertragbar ist, so kann 
doch die erfolgreich 
vermiedene  
Flächenkonkurrenz 
zwischen Nahrungsmit-
tel- und Energiepflan-
zenanbau als Vorbild 
dienen. 

 
 

In der energieautarken Gemeinde Feldheim bei Treu-
enbrietzen wurde die Versorgung des Ortes mit Bio-
strom und -Wärme begutachtet. Mit beispielhafter 
Offenheit und nahezu flächendeckender Zustimmung 
ermöglichen die Feldheimer seit Jahren den klima- und 
umweltfreundlichen Ausbau ihres Dorfes. Vor Ort fand 
ein Erfahrungsaustausch statt, bei dem die einzelnen 
Schritte zur Wärmeversorgung von Haushalten durch 
ein bioenergetisch betriebenes Fernwärmenetz vor-
gestellt und dessen Wirtschaftlichkeit diskutiert wurde. 

Aktiv für Bioenergie – Veranstaltungen in der Region 
 
Auf verschiedenen öffentlichen Veranstaltungen hatten die Ludwigsfelder die Möglichkeit, das Projekt „Bioener-
gie-Region Ludwigsfelde“ und den Gewinn einer nachhaltigen Energieversorgung für die Region kennen zu lernen. 
Hier konnten Fragen gestellt, sowie Bedenken und Ideen eingebracht werden. Zum Projektauftakt im September 
2009 wurde das Projekt auf dem Kreiserntefest in Ahrensdorf präsentiert. Im Rahmen der Wirtschaftswoche  
Teltow Fläming informierten sich Vertreter aus Wirtschaft und Politik im Oktober 2009 über das Thema „Zukunft 
durch Bioenergie in der Region Ludwigsfelde“. Im Winter wurde gemeinsam mit den Ludwigsfelder Kindergärten 
ein Malwettbewerb veranstaltet und das Puppentheater „Mats und die Wundersteine“ zum Thema „Energie durch 
Biomasse“ aufgeführt. Die Filmvorführung „Home“ im Dezember bot Ludwigsfeldern die Möglichkeit, sich mit den 
Wunderwerken der Natur und ihrer fortschreitenden Zerstörung zu beschäftigen und im Anschluss über das  
Gesehene zu diskutieren. Mit dem Marie-Curie Gymnasium Ludwigsfelde konnte eine Kooperation gebildet  
werden, bei der u.a. von Schülerinnen und Schülern der 9. Klasse im Wahlpflichtfach Naturwissenschaften das 
Thema energetische Nutzung von Biomasse behandelt wurde. Die Aktivitäten der Bioenergie-Region weckte sogar 
das Interesse von Journalisten aus den USA und Kanada. Bei ihrem Besuch in Ludwigsfelde konnten sie sich über 
Details und Hintergründe der Bioenergie-Region informieren. Ihre Reise stand unter dem Motto: „Vom Landwirt 
zum Energiewirt- die Rolle von erneuerbaren Energien in der deutschen Landwirtschaft“. Zudem waren  
Projektmitarbeiter auf dem diesjährigen Ludwigsfelder Stadtfest vertreten und stellten das Projekt mit einer  
Posterausstellung vor. Die kleinen Besucher wurden mit Rätselspielen rund um erneuerbare Energien unterhalten. 

Foto: Kurt Michel/ pixelio.de 

Foto: Rachel Michels 

Teilnehmer der Busreise zum  
Abwasserverband Braunschweig 



3 
 

  

 

Durchwachsene Silphie 

Bürgerbefragung in Sachen Bioenergie:  
Was ist machbar? 
 
Zwischen Januar und Juli 2010 wurden im Rahmen einer 
wissenschaftlichen Untersuchung der Universität  
Göttingen Interviews mit Entscheidungsträgern aus der 
Region durchgeführt. Ziel ist es, Vorschläge für die  
Umsetzung des Projektes zu berücksichtigen sowie  
weiteren motivierten Partnern die Beteiligung am 
Netzwerk zu ermöglichen. Die geplante Befragung von 
500 Ludwigsfelder Mietern in Zusammenarbeit mit der 
„Ludwigsfelder Wohnungsgenossenschaft“ und der 
Wohnungsgesellschaft “Märkische Heimat“ hat sich 
verzögert. Die Befragung über Einstellung zu Bioenergie 
wurde im Juni 2010 mit Schülern des Marie-Curie  
Gymnasiums Ludwigsfelde begonnen. Ergänzend wird 
derzeitig eine Online-Befragung vorbereitet.  

Strom- und Wärmeerzeugung-  
wirtschaftlich und ökologisch! 
 
Einen bedeutenden Teil der einzusetzenden Biomassen 
sollen anfallende und bisher nicht energetisch genutzte 
Reststoffe ausmachen. Seit Januar 2010 erstellen  
Wissenschaftler der TU Berlin ein ganzheitliches Bio-
massenutzungsmodell, das die regional verfügbaren 
Biomassen geographisch verortet. Diese werden  
mittels eines Geoinformationssytems (GIS) erfasst. Mit 
Hilfe des Modells kann die gesamte Wertschöpfungs-
kette von der Erzeugung bzw. dem Anfall der Biomasse 
bis hin zur Nutzung der Energieträger in der Region 
betrachtet werden. Es ermöglicht Umsetzungsideen 
auf ihre Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit zu über-
prüfen und vor Ort mit Partnern wie Landwirten,  
potentiellen Wärmeabnehmern und Kreditinstituten zu 
diskutieren. Bisher wurden zahlreiche Biomassequellen 
im GIS implementiert. Die Klärschlammerfassung ist 
komplett, die Einbindung des Nutzungspfades Biogas 
nahezu abgeschlossen. Der Bau von Biogasanlagen 
kann bereits für beliebige Standorte in der Region  
berechnet werden. Erste vorläufige Ergebnisse zeigen, 
dass genügend Biomasse für kleine lukrative Anlagen 
und Wärme für verschiedene Ortsteile vorhanden ist. 
Um noch mehr Quellen zu Biomasse sowie Wärme-
bedarf in das Modell einbinden zu können, werden bis 
zum Herbst weitere regionale Akteure angesprochen. 
Die Machbarkeitsanalysen werden voraussichtlich  
Ende September abgeschlossen, um anschließend mit 
konkreten Umsetzungsmaßnahmen zu beginnen. 
Weitere Wissenschaftler der TU Berlin befassen sich 
mit den ehemaligen Rieselfelder in der Region. Durch 
das langjährige Aufbringen von Abwässern weisen sie 
eine deutliche Schadstoff- insbesondere Schwerme-
tallbelastungen auf. Damit entfallen sie für die Nah-
rungsmittelproduktion, könnten aber für den Energie-
pflanzenanbau verwendet werden. Eine erste Litera-
turstudie zeigt, dass der Anbau von Energiepflanzen in  
den höher belasteten Bereichen nur einen unter- 

geordneten Beitrag zur Bodensanierung leisten kann. 
Nun wird ein Nutzungskonzept in Abhängigkeit der  
Belastungsmuster erstellt, dass den Ansprüchen der 
verschiedenen Akteure der Region (z.B. Flächeneigen-
tümer, –nutzer, Natur-schützer) Rechnung tragen soll. 
Eine Literaturrecherche zur Bodenverbesserung und 
Schadstofffixierung in Rieselfeldböden durch Zugabe 
von verkohlter Biomasse ist erfolgt. Erste Topfversuche 
mit pyrogener Kohle und hydrothermal carbonisierter 
Biomasse (HTC Kohle) sind durchgeführt worden, im 
Herbst soll ein Feldversuch mit pyrogener Kohle gestar-
tet werden. 

Welche Bioenergie-Potentiale hat die Region?  
 

Mit wissenschaftlichen Machbarkeitsanalysen wird untersucht, wie der Ausbau der Bioenergie in der Region unter 
wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Gesichtspunkten möglichst effizient gestaltet werden kann. 

 

Foto: Margot Kessler/ pixelio.de 

Foto: FNR 

Foto: Rachel Michels 
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Ihre Beteiligung ist gefragt –  
Heute Zukunft gestalten 
 
Wie Sie wissen, lebt das Projekt von einem intakten 
Netzwerk von regionalen Akteuren und Multi-
plikatoren, die sich für den Bioenergieausbau und die 
Nutzung hier vor Ort nachhaltig stark machen – insbe-
sondere über die dreijährige Projektlaufzeit hinaus.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit Ihrer Hilfe kann die regionale Wertschöpfung um 
ein neues Standbein erweitert und außerdem ein 
Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden. Die  
Identifikation mit und der Zusammenhalt in der  
Region werden gestärkt. Zudem kann die bestehende 
Zusammenarbeit vielfältig vertieft werden, um mit 
der konkreten Umsetzung der Projekte zu beginnen. 
Gerne stehen wir Ihnen bei diesen Tätigkeiten tatkräf-
tig und als Ansprechpartner zur Seite.  

Termine – Bleiben Sie auf dem Laufenden  
 
Im August und September 2010 finden weitere  
Informationsveranstaltungen auf dem Hoffest in  
Großbeuthen, den Dorffesten in Großschulzendorf und 
Ahrensdorf und dem Brandenburger Dorf- und Ernte-
fest in Jähnikendorf statt. Für die breite Öffentlichkeit 
wird zu Beginn der Heizperiode in der Stadtverwaltung 
Ludwigsfelde feierlich eine Ausstellung über die Bio-
energie- Region eröffnet. Die Kooperationen mit Lud-
wigsfelder Schulen, Landwirten und Einwohnern wer-
den erweitert und vertieft. Zusätzlich sind Busreisen zu 
interessanten und vorbildlichen Bioenergie- Modell-
projekten geplant.  
 
Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen  
finden Sie auf unserer Webseite unter der Rubrik News 
und Termine oder besuchen Sie uns in unserem  
Regionalbüro.  
� www.bioenergie-region-ludwigsfelde.de 
 
Und wie steht es mit den bundesweit 24 weiteren  
Bioenergie-Regionen? Besuchen Sie Am 27. und 28. 
Oktober 2010 den übergreifenden Kongress zum 
Wettbewerb Bioenergie-Regionen in Berlin.  
� www.fnr.de/bioenergieregionen2010  

Förderprogramm RENplus 
 
Das Mitmachen lohnt sich. Die brandenburgische 
Landesregierung hat das Fördervolumen für die 
stärkere Nutzung erneuerbarer Energien und eine 
höhere Energieeffizienz für das laufende Jahr  
nahezu verdoppelt. 2010 wird das Land 2,8  
Millionen Euro für das neue Programm „RENplus“ 
zur Verfügung stellen. Die dreifache Summe steuert 
zudem die EU aus den Mitteln des Fonds für  
regionale Entwicklung bei. Die Höhe der Zuwendung 
in Form eines nicht rückzahlbaren Zuschusses  
beträgt bei Unternehmen bis zu 50 Prozent der  
zuwendungsfähigen Ausgaben. Kommunen und 
kommunale Unternehmen können bis zu 75 Prozent 
der Projektkosten gefördert bekommen. Neben 
einem bedeutsamen Beitrag zu den Klimaschutz-
zielen der Bundesregierung, können Sie in Ludwigs-
felde die Unabhängigkeit von fossilen Energie-
trägern erhöhen und Energieimporte mindern.  
� www.ilb.de 
 

Wie können Sie aktiv werden? 
 
• Um in Zukunft Strom und Wärme durch  

Biomasse zu erzeugen, suchen wir weiterhin 
Rohstofflieferanten und Abnehmer von  
Wärme. Sind Ihnen Ansprechpartner bekannt?  

• Betreiben Sie Marketing mit uns: 
o Verlinken Sie Ihre Webseite mit unserer 
o Informieren Sie potentielle Ansprech-

partner über das Projekt 
o Geben Sie unser Infofaltblatt weiter. 

• Informieren Sie sich regelmäßig über aktuelle 
Entwicklungen auf unserer Webseite:  
� www.bioenergie-region-ludwigsfelde.de 

• Gemeinsam mit Anderen haben Sie die  
Möglichkeit als Betreiber einer Biogasanlage  
aktiv zu werden.  

 
Kommen Sie auf uns zu und nutzen die vielfältige 
Expertise unseres Projektteams für eine Beratung. 
Wir unterstützen Sie in der Entwicklung von  
gemeinschaftlichen Projekten! 

Ausblick: Wie geht es weiter? 
 

Foto: Heino Maß Foto: Clemens Schwender 

Das Team der ARGE Bioenergie-  
Region Ludwigsfelde 


